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Fortsetzung

3 Sechs Jahre später
In einer der Galerieen von D saß an einem frühen Morgen eine

Dame von wunderbarer Schönheit vor einem der dort aufgestellten Kunst
werke eifrig bemüht es zu copiren Es war in dem Saal in welchem
die Antiken aufgestellt waren und der selten so frühe am Tag besucht
wurde und dann nur von Künstlern die des eigenen Studiums halber
hierherkamen

Ueberwältigend war der Eindruck den man beim Eintreten in die
sen Saal empfing lustige weite Hallen mit halbrunden Nischen die roth
austapeziert waren während der Saal selbst eine hellgraue Farbe hatte
in den Nischen waren die Statuen und Büsten aufgestellt und hoben sich
vortheilhaft in ihrer ganzen Schönheit von dem rothen Hintergrund ab
Hie und da eine kleinere Nische mit einer Bank zum Ausruhen so recht
geschaffen um den mächtigen Eindruck den die Kunst aus ein empfäng
liches Gemüth macht in sich wirken zu lassen

Ganz am Ende des Saals von wenigen nur gesehen und noch
wenigeren eine Theilnahme entlockend lag am Boden hingestreckt ein
Coloß der sich dem Chaos entwindet schauerlich vollkommen in Figur
Gesicht und Ausdruck Man sieht das verzweifelte Streben sich loszu
rinzen alle Kraft des Körpers und der Seele concentrirt sich in dem
Gedanken Vorwärts Selten noch hatte dieser Gegenstand einen Künst
ler gefesselt aber fast zitternd vor innerer Bewegung führte heute eine
Hand den Stift um keine Linie zu übersehen in dem Ausdruck des mäch
tigen Hauptes Endlich ruhte diese müde Hand und stützte das gesenkte
Wpfchen lange mußte die junge Dame so dagesessen haben träumend
und sinnend aber frohe heitre Träume waren es nicht welche ihr die
Lippen so fest auf einander preßten und das Blut in die Wangen trieb
Da öffnete sich eine Thüre und leise trat ein Mann auf sie zu erst als
er dicht neben ihr stand bemerkte sie ihn blickte auf und schaute ernst
und fragend in seine Augen

Wie Olga so früh am Morgen schon hier
Kann man etwas Besseres thun als sich zu jeder Stunde er

innern daß es ein Vorwärts gibt welches alle Kräfte in Anspruch
nimmt antwortete sie auf das Bild deutend

Ein Vorwärts freilich aber kein so unaufhaltsames gewaltiges
wie hier und wie Sie es zu wollen scheinen sprach er mild Es
muß bei unserm Vorwärts viel Geduld viel Bauen aus Hoffnung sein
und jegliches Entsagen auf eine Erfüllung

Leon wie können Sie so sprechen wie können Sie nicht ver
zehrt fein von diesem Bauen auf Hoffnung wie Sie es nennen Sie
ein Mann während ich das schwache Weib dürste dürste nach Erfüllung
auch nur eines einzige unserer Pläne Wie können Sie noch Gedanken
für etwas anderes haben als für unser armes Vaterland Nein Sie
sind nicht werth ein Pole zu sein wenn Sie so wenig der Mission nach
kommen die uns auf Erden ward Und wiederum vergrub sie ihr Ge
sicht in beide Hände und seufzte laut auf Es war eine tiefe Stille und
feierlich ernst klangen Leon s Worte als er diese Stille brach Ertrage
und harre aus

Ja harre aus aber ertrage das ist zu schwer für mich doch
lassen Sie uns jetzt gehen Sie haben mir etwas zu sagen sonst wären
Sie nicht hierher gekommen

Ich habe Ihnen neue Befehle zu bringen und einige versiegelte
Briefe, erwiderte Leon Man hat in Erfahrung gebracht daß der
junge Graf K heute Abend nach W reist um seine Gemahlin dort zu
zu sehen Sie werden diese Reise verhindern oder wenigstens das Wie
dersehen der beiden Gatten denn er ist der Träger wichtiger Papiere
die er seiner Frau geben wird um sie weiter zu befördern und welche
nicht an die richtige Adresse kommen dürfen Verstehen Sie wohl
Olga Graf K ist der heiligen Sache nicht treu wenigstens nicht so treu
als er es vorgibt seine Frau ist eine Ungarin merken Sie sich dies
Es wird für Sie leicht sein den Grafen hier zu fesseln der Pass seiner
Gattin lautet nur auf zwei Tage morgen ist die Zeit abgelaufen So
dann wird in den nächsten Tagen eine Minister Conserenz bei dem öster
reichischen Gesandten sein Sie werden erfahren welche Beschlüsse man
dort faßt und Ihre Berichte zur rechten Zeit einschicken Vor allem aber
Vorsicht und Ruhe mäßigen Sie Ihre heftigen Gefühle wollen Sie
nichts übereilen eine zu früh gepflückte Frucht reift nie haben Sie mich
verstanden Olga

Ich habe Sie verstanden
Ihr Wagen wartet an der nächsten Straßenecke

Mein Wagen Ich habe ihn nicht bestellt
Ich that es verlieren Sie keine Zeit versetzte Leon und

führte sie an den Wagen sie stieg ein und schnell flogen die Pferde mit
beiden davon Es waren Olga Gajewska und Leon Kolkowskh oder viel
mehr Graf Leon Parewskh Olga hatte erreicht wornach sie gestrebt
sie war in den heiligen Bund der Getreuen eingetreten sie erfüllte ihre
Mission sie hoffte auf Erfüllung Unter der Maske einer Beschützerin
aller Künstler sich selbst mit der Ausübung und dem Studium der Ma
lerei beschäftigend war sie bald in den höheren Kreisen von D eine
eben so frappante als anziehende und fesselnde Erscheinung Nach dem
Tode ihres Vaters war sie mit einer älteren Begleiterin nach D gekom
men hatte eine glänzende Wohnung genommen und im Ansang sehr still
und zurückgezogen gelebt Jung schön und sebstständig wie es wenige
in diesem Alter sind zog sie bald aller Augen auf sich aber wenn auch
in der ersten Zeit der geheimnißvollen Erzählungen über sie kein Ende
war so konnten auch die schärfsten Zungen und die durchdringendsten
Augen nichts finden um einen Stein ans die junge Dame zu werfen
Sie lebte ganz zurückgezogen in tieser Trauer um ihren Vater besuchte
unter dem Schutz ihrer Begleiterin die Galerieen und zeichnete und malte
dort fast ganze Tage Sie schien sogar absichtlich der allgemeinen Auf
merksamkeit entgehen zu wollen und nur nach und nach und sehr vorsich
tig knüpfte sie einige Bekanntschaften mit polnischen Familien an Erst
nach mehr als Jahresfrist fing sie an mehr unter Menschen zu gehen
und nun waren es sechs Jahre daß sie hier lebte aufgenommen in allen
Kreisen und gern gesehen bei Alt und Jung Sie hatte viele Bekannte
aber keine einzige Freundin wie manches Mädchenherz schlug heftiger
wenn sie ins Zimmer eintrat und sehnte sich nach vertrautem Umgang
mit diesem herrlichen Geschöpf aber keine wagte es sich Olga zu nähern
die unaufdringlich ein Gefühl von Unnahbarkeit um sich zu verbreiten nnv
alle Vertraulichkeit zu entfernen verstand Olga erschien sehr ruhig sehr
sanft aber über ihrer ganzen Erscheinung lag ein dunkler Schleier den
zu heben sie niemandem gestattete Unter der Ruhe barg sie eine ver



zehrende Leidenschaft unter der Sanftmuth berechnende Klugheit und
Vorsicht

Hier hatte sie auch den Grafen Parewskh kennen gelernt einen
Mann von mittleren Jahren von bedeutenden Geistesgaben und eben so
treu wie sie seinem Vaterlande ergeben aber ohne ihre jugendliche Be
geisterung und somit ohne alle Illusion auf ein Gelingen seiner Sache
Er diente ihr weil er in seiner Jugend in den Bund der Getreuen ein
getreten war er diente ihr mit allen seinen Kräften weil er nie etwas
halb that aber er sehnte die Zeit herbei die ihn von seinen Pflichten in
nerhalb des Bundes entband und die nun bald eintreten sollte da jedem
Mitglied nach zehn Jahren treueu Dienens frei stand auszuscheiden

Es waren noch andere Gründe als die Muthlosigkeit und das gänz
liche Verzweifeln am Gelingen welche ihn dazu trieben diesen Zeitpunct
sehnlichst herbeizuwünschen er liebte die einfache Waldblume welche ihm
in der Poesie der Schweizerberge entgegengetreten war er liebte Melanie
Hardenfels ohne je ihr noch einer anderen Seele es gestanden zu haben
Erst wollte er ganz frei sein von allem was die Verzweifelten wie er
oft den Bund der Getreuen nannte von ihm verlangen konnten dies
holde madonnengleiche Wesen sollte nicht mit in den Kampf um eine Ver
lorne Hoffnung gezogen werden Sechs Jahre waren vergangen seit er
sie zuerst gesehen und nur einige Male war er auf Rosenau gewesen
stets bangend und zagend ein anderer habe um sein köstliches Kleinod ge
worben und es von dannen geführt Aber wie glücklich war er wenn
die geliebten Augen ihm den Willkommengruß zuwinkten Sollte sie ver
standen haben daß er sie liebe so innig so unaussprechlich wie nur ein
Mann ein Weib lieben könne daß er um sie werbe so treu so fest
konnte sie sich deuten warum er so lange Zeit verstreichen ließ ohne ihr seine
Liebe zu erklären Dies fragte er sich tausendmal und eben so oft sagte
er sich daß dies stumme Werben eben so hoffnungslos sei als die kühn
sten Wünsche für die Freiheit seines Vaterlandes Er hielt es aber für
unehrenhaft dies junge Wesen an sich zu fesseln ehe er ihr einen sichern
Hafen bieten konnte den Leiden und Gefahren des stürmischen Meeres
aus welches ihn seine Pflichten trieben wollte er seine Waldblume nicht
aussetzen Sie sollte nicht ihre Jugend ihre fröhlich kindliches Leben
vertrauern in Sehnsucht und unerfüllten Wünschen Kam ein anderer
ihm zuvor hatte in seiner Abwesenheit ein Würdigerer ihr Herz gewon
nen sein Wahlspruch war Ertrage und harre aus es gab dann noch
immer eine Verlorne Hoffnung der er sich und sein Leben weihen konnte

die trostlose Sache Polens
Melanie hatte nie wieder mit ihm von Olga gesprochen hatte ihm

auch damals nie deren Familiennamen genannt nie war Melanie s Na
men über seine Lippen gekommen er war wie eine heilige Reliquie tief
im Innersten seines Herzens verborgen So wußten die beiden Freun
dinnen nicht daß sie einen gemeinsamen Freund hatten und da Olga seit
jenem Brief vom Krankenlager ihres Vaters nie wieder an Melanie ge
schrieben hatte waren die beiden Mädchen ganz auseinander gekommen

Melanie hatte damals staunend und mit einer gewissen unheimlichen
Regung die leidenschaftlichen Worte ihrer Freundin gelesen und nur halb
verstanden sie lagen zu sehr außer dem Bereich ihres Jdeenkreises oft
noch dachte sie an Olga die sie von Herzen lieb hatte denn sie war ja
ihre einzige vertraute Freundin gewesen

Ihr Leben auf dem Lande war ziemlich einförmig aber sehr glück
lich verflossen im Winter war sie meistens in der Stadt um an den
Wintervergnügungen Theil zu nehmen Sie hatte auch viele liebe Be
kannte gefunden aber keine die ihr Olga ersetzen konnte keine an der
sie so hinausgesehen in deren Gegenwart sie sich so beschützt gefunden
hätte Wie ein munteres Vögelchen hüpfte sie von Zweig zu Zweig sang
fröhliche Lieder und sorgte wenig um die Zukunft manchmal konnte sie
auch recht ernst sein ernste Geschichtsbücher lesen u d sich allerlei Fragen
aufschreiben die sie Leon aufgeben wollte wenn er Rosenau wieder be
suchte Sein Kommen war stets ein Ereigniß in ihrem Leben sie dachte
daran wie an etwas was von Zeit zu Zeit eintreffen muß aber nie siel
es ihr ein Wünsche und Hoffnungen daran zu knüpfen Der Garten der
Liebe war für sie noch verschlossen der Liebe die himmelhoch jauchzend
zu Tode betrübt macht Sie kannte nur die sorgende helfende lindernde
Liebe die von Glaube Hoffnung und Liebe die größeste ist Ihr jung
fräuliches Herz war unberührt geblieben sie kannte weder die Seligkeit
noch das unsägliche Elend was in der Liebe des Weibes zu dem Manne
liegt Leon war ihr Freund er hatte in vielem Olga s Platz eingenom
men er ar ihre oberste Autorität geworden in allen ihren Gedanken

Anders war sein Verhältniß zu Olga Er war an sie hingewie
sen worden mit Aufträgen und Briefen man hatte ihm von ihr gespro
chen wie von einer bedeutenden Frau er hatte ihre Berichte gelesen die
Klugheit und Besonnenheit aussprachen und so hatte er einen Theil
ihres Wesens gekannt ehe er sie je gesehen Sie war für ihn die begei
sterte Patriotin und er anerkannte nur in ihr ein Herz wenn das Va
terland mit im Spiel war Meistens gingen die Depeschen und Befehle
an Olga durch seine Hand so sah er sie öfters und leitete einen großen
Theil ihrer Gedanken

Ihre Stellung in D war eine außergewöhnliche und ihr Benehmen
in derselben ebenfalls sie war Weib im höchsten Sinn des Wortes aber
all ihre Empfindungen hatten durch die Richtung derselben die Kraft und
die Ueberlegenheit des Mannes Warum hatte man ein Weib zu diesem
Posten auserlesen Hätte an ihrer Stelle ein Mann gestanden man hätte
ihn einen Spion genannt Was war sie Ein Mädchen schön reiche
jung unnahbar für jeden Versuch bis zu ihrem Herzen zu dringen ihrem
Vaterlande leidenschaftlich hingegeben und ihrer Mission treu bis zu ihrer
letzten Kraft So erschien sie ihm wenn er sie mit andern sah Und
was dachten diejenigen die nicht wußten welcher Fahne sie zugeschworen
hatte nicht wußten daß sie mit edelsten Mitteln den unedelsten Zweck
verfolgte daß sie das Vertrauen manches bedeutenden Mannes mißbrauchte
daß ihre angebliche Freundschaft zu mancher Frau nur der Deckmantel
war um oft und zu jeder Stunde in ihr Haus kommen zu können den
intimsten Gesprächen gleichgesiunter Männer zu lauschen

Man bedauerte das verlassene Wesen bewunderte die begabte Künst
lerin Einige sagten sie habe ein Gelübde gethan sich nie zu verheira
then andere ihr Mann sei im Lcxil sie sei gezwungen gewesen ihren
Mädchennamen wieder anzunehmen Die schwarze Kleidung welche sie
nie abgelegt hatte schien eine sichere Bestätigung und so stand sie da
frei ganz frei und scheinbar ganz ruhig Aber nur scheinbar In ihrem
Herzen hatte neben der Hingabe an ihre Heimat eir e andere Liebe feste
Wurzel gefaßt eine Liebe die unmerklich bis zur Leidenschaft gestiegen
war und nur durch ihren unbegrenzten Stolz so tief verborgen bleiben
konnte eine Liebe zu Leon Parewskh

Wer will es wagen den Ursprung den Grund zu erklären von dem
Zuge eines Herzens zu dem andern Die Liebe ist heilig und ein Freo
ler wer daran rüttelt Olga mußte Leon lieben ohne sich varüber Re
chenschaft geben zu können sie bewunderte in ihm das vollkommene Ideal
eines Mannes Sie kannte sein Verzweifeln an einer Auferstehung des
alten Königreiches und sah dabei doch die redlichen Bemühungen die sein
Pflichtgefühl unerläßlich machte Sie vertraute blind seinen Beschlüssen
und ließ sich in der Ausführung der Befehle die ihr wurden von ihm
leiten denn wie oft hatte sie seine Umsicht und sein klares Denken erprobt
Und wenn die ernsten Verhandlungen geschlossen waren die ihn jeden
Tag zu ihr führten dann öffnete er vor ihr zuweilen den Schatz seines
Wissens auf dem Feld der Kunst und der Literatur

Er war es gewesen der ihr zuerst die klagenden Lieder ihrer Volks
dichter gelesen er der ihr die halboergessene Muttersprache wieder erler
nen half Warum wählte er meist sanfte Liebeslieder die von treuem
Werben und festem Hoffen sprachen Warum bebte manchmal seine
Stimme und er sah sie dann an als ob er ihr etwas Besonderes sagen
möchte Sein Blick ruhte dann forschend auf ihr und während er dachte
ob sein Geheimniß sicher in ihrem Herzen ruhen würde waren es die
kaum verkluugenen Worte der polnischen Liebeslieder welche ihr vor der
Seele standen Sonst war er stets ernst und kalt nur selten gedachte
er des eignen Erlebten und dann schloß er immer nur mit dem Wahl
spruch ihres heiligen Bundes Ertrage und harre aus stand hastig
auf und ging

Eines Abends war er wieder zu ihr gekommen um sie in ein Con
cert abzuholen Sie hatte einige Zeit auf ihn gewartet ihren Flügel
geöffnet und leise ein Volkslied zu spielen begonnen Es war ein unga
risches Lied klagend um Verlorne Liebe Da war er eingetreten

Armes Kind anch Sie hatte er leise gesagt mit der Hand seine
Augen bedeckt schweigend eine Zeit lang neben ihr gestanden dann schnell
ihren Arm ergriffen und sie an den Wagen geführt Aber diese Worte
tönten lange in Olga nach erst lag die Erinnerung davon wie ein ban
ger schwerer Traum auf ihrer Seele daun wurden ihr die Worte klarer

immer klarer bis endlich mit Flammenschrift zu lesen war Er liebt
aber er liebt eine andere



Wer war diese andere um deren willen er sie nickt lieben konnte
Seine Kälte hätte sie ertragen können sie hatte tief in ihrem Herzen das
Heiligthum ihrer Neigung treu bewahrt und gepflegt so lange sie glaubte
er sei zu kalt zu ernst zu gebeugt von dem Schicksal seines Vaterlandes
um eines Weibes zu gedenken Sie hatte sich ihn gedacht überlegen den
Regungen des Herzens und hatte ihn treu fortgeliebt wie ein Künstler
seine raphaelische Madonna Aber nun da sie wußte er liebte eine andere
da warf sich aller Haß dessen sie fähig war auf diese andere da erwach
ten mit einem Mal alle Hoffnungsblüten die lange in ihrem Herzen ge
schlummert hatten da standen die Augenblicke lebhaft vor ihrer Seele
welche ihr damals nur ein flüchtiges Warum entlockt hatten diese
Augenblicke wenn er ihr die vaterländischen Gedichte las welche von
Ireuem Lieben sprachen Wenn es je Stunden gegeben in denen sie
gehofft hatte sein Weib zu werden und mit ihm vereint das einsame
Krankenlager ihres Vaters den furchtbaren Tod ihrer Mutter zu rächen
dann wurde die Erinnerung an diese Stunden ihr jetzt zu einer Anklage
gegen ihn und sie wollte Genugthuung dafür Sie haßte das Lied wel
ches sie gesungen sie haßte die Sprache in welcher es gedichtet Weinend
verzweifelnd brachte sie die Nacht zu sie hörte erst auf zu klagen als der
erste Schein des Morgens in ihr Gemach siel

Mit welch mitleidsvollem Ton hatte er gesagt Armes Kind auch
Sie Und sie sollte ihn wiedersehen vielleicht schon in ein paar Stun
den sollte wie jeden Morgen ihm ihre Berichte übergeben seinen Rath
annehmen für dieses oder jenes So saß sie in ihrem Sessel vor dem
Kamine in welchem schon lange das Feuer ausgegangen war mit den
Händen hielt sie ihre Kniee umfaßt und blickte starr und düster vor
sich hin

Er liebt eine andere
Wer ist es die es gewagt also ihr Glück zu zerstören noch ehe

seine Erfüllung recht da war es gänzlich zu zerstören und für immer
Sie hatte einmal an Melanie geschrieben Wer meine Pläne durchkreuzt
ich will sie zermalmen sei es Mann oder Weib Freilich lag damals ein
ganz anderer Sinn in diesen Worten ihre Pläne waren nicht durchkreuzt
aber Hoffnungen und kaum geahnte Wünsche im Keim erstickt und wer
es sei ich will sie zermalmen, sagte sie sich auch jetzt Melanie konnte
sie es sein hieß der Pole den sie in der Schweiz gekannt nicht Leon

Rasch eilte sie an ihren Schreibtisch suchte mit zitternder Hand unter
ihren Papieren da waren die Conceptbogen mit den festen Zügen
ihrer Depeschen da waren Briefe in Menge Hastig leerte sie das ganze
Gesach endlich das rosenrothe Papier und die feine Handschrift Mela
nie s

Sie durchflog den Brief Leon Leon kein anderer Name noch
einmal schlug sie ein Blatt um da stand der ganze Name zum erstenmal
Leon Kolkowsky Also doch nicht dem Himmel sei Dank der ihre un
schuldige Jugendfreundin vor ihrem Haß bewahrt denn auch die Erinne
rung an die Pensionszeit an das innige Verhältniß zwischen ihr und
Melanie hätte diese nicht schützen können die Leidenschaft für Leon stieg
mit jedem Augenblick und begrub alles sanftere Fühlen in ihrem Feuer

Sie war es nicht Wie hätte auch Leon dieses Kind zu lieben ver
mocht Wie thöricht auch nur einen Augenblick daran zu denken

Die Zeit verging und die Stunde war nahe in welcher sie Leon
erwartete Sie mußte ruhig werden ganz ruhig er durfte nichts ahnen
Sie trat vor ihren Spiegel so bleich waren ihre Wangen noch nie ge
wesen das durfte er nicht sehen sie konnte den Ausruf Auch Sie
armes Kind nicht noch einmal hören denn er klang wie eine De
müthigung

Sie kleidete sich mit besonderer Sorgfalt an sie eilte in den Gar
ten und ließ dem scharfen Ostwind gut machen was die durchwachte Nacht
an ihr verbrochen So gerüstet erwartete sie Leon

Er kam Ernst und kalt wie immer mit geschäftsmäßiger Gemessen
heit zog er die Papiere aus seiner Brieftasche

Die Gattin des Grafen K ist nach Warschau zurück Sie können
ihn von dem Posten nach welchem Sie ihn im Auftrag unserer Vorge
setzten geschickt abberufen für diesmal ist die Gefahr beseitigt Fürst M
wirv von seinem Kaiser abberufen er wird der Träger einer geheimen
Mission nach Petersburg sein Handeln Sie wie es die Umstände er
fordern

Er stand auf langsam und feierlich als ob nun erst das Wich
tigste zu sagen sei

Olga bebte ihr Herz war sehr schwach

Dies war unsere letzte dienstliche Unterredung Olga ich bin aus
dem Bunde ausgetreten Gott schütze Sie in Ihren Bemühungen mein
Rath und meine Hilfe steht Ihnen stets zu Diensten Ich verlasse mor
gen früh D aus einige Monate doch werde ich dann wieder hierher zu
rückkehren Olga das Glück meines ganzen Lebens hängt von dem Aus
gang dieser Reise ab denken Sie an mich und wünichen Sie meinen
Wünschen und Hoffnungen Erfüllung

Mit diesen Worten verließ er sie Olga hatte ihm ruhig zuge
hört staunend sich fragend zu welchem Zweck dies alles Sobald die
Thür sich hinter ihm geschlossen hatte sobald seine Stimme verhallt war
zerriß der Zauber der sie gefangen hielt als er mit ihr gesprochen hatte
Ueberwältigt von den widersprechendsten Gefühlen sank sie in einen Sessel
und ein convnlsivisches Schluchzen machte ihre Gestalt beben

Fortsetzung folgt,

Eierhandel Ueber die außerordentliche Ausdehnung welche
der Eierhandel in letzter Zeit gewonnen hat sind in Petermann s Geo
graphischen Mittheilungen einige interessante Thatsachen erwähnt von
welchen wir das Wesentlichste in Nachstehenoem folgen lassen Der Ver
brauch und Import von Eiern in England nimmt von Jahr zu Jahr
kolossalere Dimensionen an Von 1843 1847 betrug der Jahresimport
73 Millionen Stück während der nächsten 5 Jahre durchschnittlich 103
Millionen in den folgenden Jahren 147 Millionen in den darauffolgen
den 163 Millionen Im Jahre 1861 wurden importirt 263 /g Millio
nen 1864 33 i/z Millionen und 1866 sogar 438,878,886 Stück im
Werthe von 1,697,197 Pfd St Die Eingangssteuer ist seit dem In
krafttreten des französischen Handelsvertrages ausgehoben Von Frankreich
kommt auch der bei weitem größte Theil des Imports Aus Deutschland
werden gegenwärtig nur sehr wenig Eier ausgeführt Die Eierladungen
werden hauptsächlich in Dampfern verschifft und gehen nach den Häfen
Southampton London Folkstone Avendal Newhaven und Shornham
Die Zeit des Eierlegens beginnt in Frankreich vom Januar bis März
April Mai und Juni sind die productivsten Monate im Juli nimmt die
Production ab um bis zu einem gewissen Grade im August und Septem
ber wieder zuzunehmen im October und November hört sie fast ganz auf
und im December ist sie gleich Null Um jedoch auch in dieser Zeit
Eier zu bekommen greift man zu künstlichen Mitteln man erwärmt näm
lich die Ställe und füttert die Hühner mit Buchweizen und Fleisch Die
Hühnerzucht in Frankreich befindet sich vorwiegend in den Händen der
kleinen Landwirthe welche sie mit Energie und auf kaufmännische Weise
betreiben besonders ist dies in den Provinzen Burgund Normandie und
Picardie der Fall Paris allein consnmirt jährlich für 12 Millionen Frs
Eier Wie großartig das Geschüft in Frankreich betrieben wird ist z B
daraus ersichtlich daß allein auf den Märkten von Houdan Dreux und
Nngent le Roi jährlich über 6 Millionen fette Hühner verkauft werden
Die Hühner von La Breffe galten als die besten daneben die von La Fleche
Die Bresse Henne fängt im Februar an zu legen und legt einen Monat
oder 6 Wochen täglich dann 3 oder 4mal in der Woche bis sie 166 Eier
gelegt und daneben 2 oder 3 mal gebrütet hat Im allgemeinen kann man
annehmen daß die Districte welche Buchweizen bauen am meisten Eier
produciren Die Häfen in denen der größte Eierexport stattfindet sind
Calais Cherbourg und Honfleur in Calais werden die Eier in Kisten
und Stroh gepackt 1166 Stück per Kiste in Cherbourg und Honfleur
in Kisten von 666 und 1269 Stück Das Geschäft ist sehr rentabel
und wahrscheinlich ließen sich in Deutschland ähnliche Erfolge erzielen
wenn die Landwirthe besonders die kleinern eine rationelle Hühnerzucht
einführen würden In letzterer Zeit werden in den größern Städten
Deutschlands große Massen von Eiern auf den Märkten aufgeschlagen
und das Eidotter zu billigem Preise verkauft das Eiweiß dagegen in Albu
minfabriken abgeliefert da das Eieralbumin zu technischen Zwecken ein
sehr gesuchter Artikel ist Hieraus geht hervor daß es jedenfalls höchst
lohnend sein wird auch in Deutschland der Hühnerzucht und Eierproduktion
möglichste Aufmerksamkeit zu schenken

Redacteur Buchhändler Barthcl Hospitalplatz Nr 1



i 00
Hisräurok l zslirs ivli inioli sinsm Zsslirtsn udliknin Mit utiisiisn ä ss iok mit äsm

1 Ootodsr ä 8 äg s iiisr bsstöksnäs iZortimkntsKSsoiiM äss Hsirn Nax Xekerstsin liÄnk
lieli üdsrnommön Iis Kiz iinä untsr clor irmÄ

I ipp6rt 8oIiS Luelilia MIuiiA
Max Mieene er

kortkükrLn vsräs
u lsioii örikmdo iod rair insin tablisssinoiit äsr trsnnäliizliön LsrnoksioiitiAun n r Ls

sorArmA litsrarisolisii Lsä rks 2n omploiilsn nuä 6 is Vsi sioiiorniiF iiin u ulnAsn ioli stots
dsmiitit sein vvsräs äks in iQioii Assst ts Vörtransn in säs Vtiiss rsotitkorti ön

Lins rsioks ns vaiii säisKsnsr Vocks aus ullsu 6 odiötsn äsr ükutsvllvll nnä usliill
ÜisvIlvN I itsratur vsrcis ioii ststs ank iialtsn unä ä änroii wsisi in 6 on Ktanä Assst it
sin Asnsi tsn ukträ ön sofort sin snn ön oäsr vsrÄs venn äissss ansnÄlilnsveisö niolit 1sr

sein sollts las svvnnselits in knr sstsr Xsit dssor sn
KsAsImLssiFS vorsioktiZ Fo vÄkItö nsiokts NsnännAsn litsrÄrisoiisr UsniKksitsn vsräs

iok snn ss von insinsn Asskrtsn Xnnä sn AS vnnselit virci Asrn ndsrnsiiinsn nnä vsräsn
sivli 6 ioss in olAö dssonäsrsn bkoininslls init Arösssvsn ansvärti sn HandlnnAsn s noli ank
LrÄN ösisellv nn 1 eiiAlisoliv DrsoksinnnASn srstrsvlion I önnsn

Nsin ssoiiäkt krsnncl Iiokoin Wodlvoilsn smpksdlsnd sisiolins
HooliÄolitnnAsvoll sr sizsnst

Na,x Mewe er
Halle a/L den 1 October 1869

Hiermit beehre ich mich Ihnen die ergebene Anzeige zu machen daß ich mit heutigem Tage das

Mtemlmmii Milck i i Meü iiml 8pintllMii iMliN
des Herrn L rl

Fleischergaffe Nr 23 vi8 vi8 dem Botanischen Garten
übernommen habe und dasselbe unter der Firma

M X LZlAUaUU
fortführen werde

Indem Sie hiervon geneigtest Notiz nehmen wollen bitte ich gleichzeitig um Ihr gütiges Ver
trauen und versichere Ihnen strengst reelle und prompte Bedienung

In Hochachtung

Fl X Z2 K HK
Meine Wohnung nebst Comptoir befinden sich jetzt

kleine Ulrichsftraße Nr 27 eine Treppe hoch
im Hause des Herrn Oeconom Schoch

4 Ik ItOI IIHaupt Agent
der Siortli Lritisk k Nervantile

Feuer Versich Anstalt
der 88ur VowpiiKnie te nMeräam
sowie deö Friedrich Wilhelm

Lebens Versich Anstalt zu Berlin

statutenmäßigen General Ver
sammtungen des Halleschen Turn
Vereins und der Turner Feuerwehr
werden Freitag den 1 Oct Abds 8 Uhr

kW D in der Tulpe stattfinden
Um zahlreiches und pünktliches Erschei

nen wird gebeten

Tanz Unterricht betreffend
Hierdurch die ergebenste Anzeige daß ich zur Entgegennahme der Anmeldungen und näherer

Besprechung zu meinem mit Anfang October beginnenden Cmsus des Anstands und Tanz Unter
richts am Montag den und Dienstag den 5 October in den Stunden von 1 1 bis 5 Uhr im
Hotel zur Stadt Hamburg bereit sein werde

Z ouL WvruarÄvISi
Großherzogl Mecklenburg Schwerin scher Hof Balletmeister und

Tanzlehrer der Großherzogl Militair Bildungsanstalt

Sonnabend den 2 October Schlachtefest früh ö Uhr Wellfleisch Abends div frische Wurst
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Fließend fetten Rheinlachs
hochrothe Apfelsinen
Mallaga Citronen
Bücklinge n Kieler Sprotten
geräucherten n sauren Aal
Teltower u Mark Rübchen
Magdeburger Sauerkohl
Gebirgspreißelsbeereu empfiehlt

C Müller im Rathhaus
frische 2 Wiener Würstchen

empfing T RIüIlSr
Theater Billets

geben ab
B Schmidt L5 Co

Am 1 Octbr verlegte ich mein Geschäft nach
dem hohen Krähm Nr 3 was ich mei
nen werthen Kunden hiermit anzeige

A Engelmann Jnstrumentenfchleifer
Ein guter Schneider der in seiner Wohnung

arbeiten kann wird dauernd beschäftigt
H Peglow Rathhausgasse 8

Ein Kindermädchen für den Nachmittag wird
gesucht Schmeerstraße 31 im Hofe 1 Tr

Zwei Mädchen werden auf ein Gut gef Lohn
30 H Zu erfragen Schülershof 4 3 Tr

Anst Mädchen für Küche u Hausarbeit
weist nach Fran Schmeil Bechersh of 1 l

Ein ordentl Mädchen od Frau kann I Oct
mit einwohnen bei Frau Grimm Luckmg 16

Ein ordentliches Mädchen mit guten Attesten
welches in der Küche u Hausarbeit erfahren ist
sucht sofort Stellung d Frau Hartmann

Leipzigerstraße 62

Stadt Theater
Freitag den 1 October Zum ersten Male

Fürst Emil oder Die fürstlichen Brüder
Schauspiel in 5 Acten von Hugo Müller

Volksküche
Kleine Ulrichsstrasze Nr 8

Freitag Spinat mit Rindfleisch

Wasserstand der Saale
an der Schiffschleuse zu Trotha bei Halle
am 29 Sept Abends am Unterpegel 2 11
am 36 Sept Morg am Unterpegel 2 11

Temperatur in Teuscher s Wellenbad
Am 36 Septbr Morgens Wasser 12 Grad

Herausgegeben für Rechnung des Magistrats von der Buchhandlung des Waisenhauses in Halle
Halle Buchdruckerei des Waisenhauses
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